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zıeht An cieser Stelle kommt einem AauSssSCcWOSCHCH eıl, das dem Le-
SCT VOT ugen führt, dass INan auch anderen Ergebnissen kommen kann.
„Dıie rage nach dem Wohnsıtz der Empfänger des Galaterbriefes wırd
auch nach dem neuerlichen eindrucksvollen ädoyer für dıe südgalatısche
Hypothese MTC Breytenbach auf der Tagesordnung der Forschung Jleiben“‘
(S 43 7)

Hınzuwelsen ist auch das Problem der Pseudepigraphie. bewegt
sıch mıt seinen Urteilen 1m Rahmen dessen, W as auch be1 cnnelle und
Kümme!l in ihren Eınleitungen wIird. Dennoch geht nıcht ınfach
VON der Exıstenz dieses Phänomens aUuU>, als sSe1 längst bewılesen. In einem
sehr ausführlıchen Exkurs (S 556-568) versucht nıcht NUTr. dıe Pseude-
pıgraphie mıt vieler Beıispiele aus der Antıke nachzuwelsen (dıe Texte
sınd nur abgedruckt, können aber VONMN der omepage der Un1 S1egen her-
untergeladen werden), geht auch den Fragen nach, dıe damıt verbunden
SInd. Es zeıigt sıch, dass Leser VOT ugen hat, dıe Uurc diıese Dıskussion
verunsichert werden könnten. nen möchte zeigen, dass mıt der Annahme
der Pseudep1igraphie nıcht ıne Abwertung der Schriften verbunden ist Außer-
dem Lügt hınzu, dass auch „neute noch zahlreiche Vertreter‘‘ o1Dt, „dıe UE
le Paulusbriefe für echt hıelten und VOT em auch für die e1 der in der
krıtıschen Forschung als unecht abgelehnten Pastoralbrijefe eintraten. Diıes gılt
bıs in dıe Gegenwart“ (S 319)

Diıese und andere Beispiele verdeutlichen, dass in seinem Buch weıtge-
hend den ONsenNns der krıtischen Forschung darlegt Dıieses geschieht aber ın
eiıner verantwortlichen Weise, dıie zugleic erkennen lässt, dass dıe Dıskussion

vielen Punkten noch nıcht eendet ist
Michael CAroder

Walter Elwell: Robert Yarbrough. Studienbuc Neues Testament. Wup-
pertal Brockhaus, 2001 Gb., 448 S 42,—
ach Angabe der Heraus geber Hg.) egen S1e eın Stüdienbuch AA Bıbelkunde
VOT, ‚„das einzigartıg, aber nıcht bloß endy ist  C6 (S 4 Tatsäc  16 biletet das
Buch e1n ansprechendes Layout, das den oft trockenen Zugang eines bıbliıschen
Lehrbuches Z.UT Bıbelkunde wesentlıch erleichtert. Fast durchgehend fiınden
sıch farbıge Fotos, Graphiken un: Zeichnungen. Zusätzlıch springen einem die
farbıg unterlegten Texte 1inNns Auge, dıe „amerıkanısch‘ bunt anmuten Be1 nähe-
ITem Hınsehen zeigen sıch darın aber hilfreiche nhalte, dıie ZUT Vertiefung des
Lernstoffes beitragen und auf ktuelle Entwicklungen eingehen. Dıe Hg en
sıch ühe egeben, den EernNnstio der ntl Bıbelkunde und darüber hınaus Fra-
SCch ntl Umwelt, der theologischen Hermeneutıik (S 153-167) und dıe
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Auseinandersetzung mıiıt modernen Ansätzen des Bıbelverständnisses für den
Studıenanfänger didaktısch un: sprachlıch verständlıch SOWIeEe 1suell interes-
sant aufzuarbeıten.

Miıt optıschen ymbolen gelingt den Autoren innerhalb der klassıschen
Bıbelkunde (Aufbau, sender, Empfänger uSW.) auch brisante thısch-
theologische Fragestellungen, hiıstorische und wıissenschaftliche exte; aAaNZC-
wandtes Wıssen für den Alltag, Schlüsselbegriffe, wichtige Personen und
Ortsnamen gekonnt hervorzuheben. Dıiese kleinen Exkurse beinhalten oft Fra-
SCH, die ZUT Dıskussion aNTCSCH. Diıie Anlage des be  ndestoffes ist auf-
bereıtet, dass weder glatte Lösungen noch eın fertiges Curriculum anbıetet.
SO bleibt aum für den Lehrer, seine eigenen Akzente 1im Unterrichten sei-
Z

Der Aufbau des Studi:enbuches reicht inhaltlıch VO  — eiıner einleıtenden Dar-
legung ZU Sınn nt] Forschung über die Geschichte Palästıinas, das Judentum
und nach elıner Eıinleitung den Evangelıen, dem Hıstorıismus und der
Hermeneutık (S 53-167) in jedes nt! Buch eın Den Abschluss bıldet eın
gagılertes Nachwort, das dıe Fragen UNSCICT eıt aufnimmt, darın eınen from-
IMmMen Aktıyısmus un „sterılen Intellektualısmus“‘ abwehrt und eıner echten
Christusnachfolge herausfordert (S 87-394)

ıne Stärke dieser Bıbelkunde ist sıcher ıhr Brückenschlag Z.UT Praktıschen
Theologıe. So werden die bıblıschen nhalte mıt der Erfahrungswelt heutiger
Leser verbunden. Um aliur beım Leser das Interesse wecken, finden sıch
unter einem gleichbleibenden Stichwort kurze Lebensberichte und weıterfüh-
rende edanken wırd 1im Rahmen der Evangelıen der „Ruf ZU Gilau-
ben  c betont (S 73) un: das einzigartıge Leben Jesu beschrieben S 132) In-
erhalb der Briefliteratur wırd dazu über dıie Geltung der nadenga-
ben nachzudenken 202); werden Lebensberichte über das Thema „Ver-
folgun  ‚66 302) w1e über dıe Macht des Gebets (S 322) einbezogen. /Zu e1-
e weıterführenden Denken wollen auch dıe ethısch-theologischen Exkurse
aAaNTCZCN., Wenn die rezeptionsästhetische Dıskussion (S 75-176) un: das
„Jesus-Seminar“‘ 85-18’7) zumındest kurz dargelegt werden oder der Im-
puls „Paulus un: der Umweltschutz“‘ innerhalb des Kol den materılalıstischen
Lebensstil hinterfragen S 19)

Dıiıe Kombinatıon Von fachliıchem ENTDUC und weıterführenden Einzel-
themen SOWIl1e dem nlıegen das geistliche en fördern, ist zumındest 1im
deutschsprachigen aum für ein Bıbelkundebuc einzigartıg und VOTrD1  aft

Noch e1n 1C iın dıe Übersetzung: Am Beıispiel der „Wir-Passagen‘“ in der
Apg lässt dıe deutsche Übersetzung einen wichtigen Satz des amerık. Orıginals
8anz WCE „The author WdS actually part O, actıon he describes‘“ (S 246)
Dıe deutsche Wıedergabe ist dieser Stelle recht frel, WEeEeNN N e1 dass
„der dramatische BerichtJETh 16 (2002) Rezensionen Neues Testament  253  Auseinandersetzung mit modernen Ansätzen des Bibelverständnisses für den  Studienanfänger didaktisch und sprachlich verständlich sowie visuell interes-  sant aufzuarbeiten.  Mit optischen Symbolen gelingt es den Autoren innerhalb der klassischen  Bibelkunde (Aufbau, Absender, Empfänger usw.) auch brisante ethisch-  theologische Fragestellungen, historische und wissenschaftliche Texte, ange-  wandtes Wissen für den Alltag, Schlüsselbegriffe, wichtige Personen und  Ortsnamen gekonnt hervorzuheben. Diese kleinen Exkurse beinhalten oft Fra-  gen, die zur Diskussion anregen. Die Anlage des Bibelkundestoffes ist so auf-  bereitet, dass es weder glatte Lösungen noch ein fertiges Curriculum anbietet.  So bleibt Raum für den Lehrer, seine eigenen Akzente im Unterrichten zu set-  zen  Der Aufbau des Studienbuches reicht inhaltlich von einer einleitenden Dar-  legung zum Sinn ntl. Forschung über die Geschichte Palästinas, das Judentum  und führt nach einer Einleitung zu den Evangelien, dem Historismus und der  Hermeneutik (S. 153-167) in jedes ntl. Buch ein. Den Abschluss bildet ein en-  gagiertes Nachwort, das die Fragen unserer Zeit aufnimmt, darin einen from-  men Aktivismus und „sterilen Intellektualismus‘ abwehrt und zu einer echten  Christusnachfolge herausfordert (S. 387-394).  Eine Stärke dieser Bibelkunde ist sicher ihr Brückenschlag zur Praktischen  Theologie. So werden die biblischen Inhalte mit der Erfahrungswelt heutiger  Leser verbunden. Um dafür beim Leser das Interesse zu wecken, finden sich  unter einem gleichbleibenden Stichwort kurze Lebensberichte und weiterfüh-  rende Gedanken. Z. B. wird im Rahmen der Evangelien der „Ruf zum Glau-  ben“ betont (S. 73) und das einzigartige Leben Jesu beschrieben (S. 132). In-  nerhalb der Briefliteratur wird dazu angeregt über die Geltung der Gnadenga-  ben nachzudenken (S. 202), u. a. werden Lebensberichte über das Thema „Ver-  folgung“ (S. 302) wie über die Macht des Gebets (S. 322) einbezogen. Zu ei-  nem weiterführenden Denken wollen auch die ethisch-theologischen Exkurse  anregen. Wenn z. B. die rezeptionsästhetische Diskussion (S. 175-176) und das  „Jesus-Seminar“ (S. 185-187) zumindest kurz dargelegt werden oder der Im-  puls „Paulus und der Umweltschutz‘“ innerhalb des Kol den materialistischen  Lebensstil hinterfragen (S. 319).  Die Kombination von fachlichem Lehrbuch und weiterführenden Einzel-  themen sowie dem Anliegen das geistliche Leben zu fördern, ist zumindest im  deutschsprachigen Raum für ein Bibelkundebuch einzigartig und vorbildhaft.  Noch ein Blick in die Übersetzung: Am Beispiel der „Wir-Passagen“ in der  Apg lässt die deutsche Übersetzung einen wichtigen Satz des amerik. Originals  ganz weg: „Zhe author was actually part of the action he describes“ (S. 246).  Die deutsche Wiedergabe ist an dieser Stelle recht frei, wenn es heißt, dass  „der dramatische Bericht ... deshalb wohl kaum nur eine Legende“ (S. 247) ist.eshalb wohl kaum NUur ıne Eegende  C6 (S 24 7) ist
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Kann se1n, dass hıer die historischen 7Zweıftel Reisebericht des Lukas
VO Übersetzer durchleuchten?

Dıdaktisch gut wiırd einleıtend ıne Übersicht der wesentlıchen Themen ZC-
boten und dıe Lernziele in Stichworten aufgeführt. Am chluss der Darlegung
folgen großzügige Übersichtstafeln, in denen ıne Zusammenfassung, die —

sentlıchen Schlüsselworte und vertiefende Wiederholungsfragen geboten WOOI-

den, dıe gute Anregungen für Klausuren geben Während dıe allseıts bekannten
Lückentexte für uns gof. anspruchslos anmuten, bıeten dıe Literaturhinwelil-

ZUrFr Weiterarbeit eın erfreulıches Spektrum ntl Forschung mıt ausschließlic
deutschen Tıteln.

Formalıien: Im nierschle: ZUT amerık. Ausgabe (1998) fehlen iın der deut-
schen Übersetzung Jegliche Anmerkungen (sonst über 300), obwohl 1m laufen-
den ext dennoch wörtliche Zıtate stehen. Weıter ist festzustellen, dass Lıtera-
turnachweıise teilweıse nıcht ın den entsprechenden Kapıteln finden SInd,
sondern iın weıter hınten lıegenden Abschnitten erwähnt werden. SO taucht dıe
„Bıblısche Hermeneutık“‘ erst auf 15 1m Literaturverzeichnis auf, obwohl

Maıer mıt seinem Buch bereıts 1m ersten Kapıtel auf Dß wörtlich zıtiert
wiırd. Miıtten im uch wechselt ohne ersichtlıchen Grund das bısher gleich-
geblıebene Stichwort: „Blickpunkt“ und wırd ZU „Brennpunkt“ (S
Das Inhaltverzeichnıs geht War gul 1Ns Detaıl, aber die Freude darüber wırd
erheblich geschmälert, wei1l dıe Seitenangaben Ur den Kapıtelüberschriften
stehen. Solche außeren Unebenheıten lassen auf ıne Schnelle Veröffentliıchung
schließen Dıe deutsche Ausgabe verzıichtete auch auf dıe interaktıve die
dem rıgina eılıegt. Beıibehalten wurde abschließend eın hılfreiches (ilossar

95-408), dıe Auflösung der Lückentexte, SOWI1eEe eın Sach-, Bıbelstellen-
und Personenregıster.

Fazıt Zurecht wurden dıe beiden renommıerten Herausgeber in den USA
mıt dem Gold Medallion Book WAar| ausgezeichnet. Es wırd eutlıc hınter
dem Studienbuch steht eın durchdachtes pädagogisches Konzept. Das Studien-
buch ist empfehlen und bleıbt Nnun testen, ob mıiıt der Anwendung des
Buches der Studierende den ext auf dem Cover des Buches bestätigt: „ 50
macht das Bi?elstudium richtig Spaß“

Manfred Baumert


